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Links: Mitten im häuslichen Glück. Mutter findet
immer Zeit, auf die vielen Fragen der Kinder
antworten, und schon bald versucht sie, das Spiel

ihrer Kinder mit Nützlichem zu verbinden. Mon

sagt, jede Mutter sei eine geborene Kindergärtnerin

Micht jedem kommt es zum
sein, was für ein grosses' und unschätz.

bares Gut er in einer guten und lieben

Mutter besitzt, und oft braucht es viele

Jahre und manche Erfahrungen, um zu

erkennen, was man in der Jugend und

auch später noch als selbstverständliches
Glück tagtäglich genossen hat, denn die

liebende Sorge und Pflege der .Mutter

drängt sich nicht in den Vordergrund.

Still und in natürlicher Pflichterfüllung
geht die Mutter ihrer Arbeit nach. Wie-

viele Dinge werden ihr während eines Ta-

ges anvertraut, Pflichten auferlegt von

morgens früh bis abends spät, und. wieviele

Arbeit erst in einem ganzen Jahr; die

eben nur sie richtig und gut verrichten

kann? Dies fühlt und spürt man in ihrer

Nähe, hört es am Ton ihrer Stimme und

sieht es am Arbeiten ihrer flinken Hände,

Flicken, nähen und wieder flicken. Wahrhaftig, auch eine Schneiderin
ist Mutter, und mancher Gatte weist stolz auf die von seiner Frau

selbst kunstgerecht verfertigten Sachen

Die Säuglingspflege gehört zum Schönsten aber
auch zum verantwortungsreichsten Beruf der
Frau. Gute hygienische und etwas ärztliche
Kenntnisse sind Voraussetzungen für die Ge-

sundheit des Kindes

Eine heikle Arbeit, wenn sie gut gemacht werden soll.
Denn das Glätten ist keine so nebensächliche Ange-
legenheit, besonders nicht für Männer, die auf ge-

pflegtes Aussehen stolz sind

H Hp
Sauberkeit ist die grässte Zierde e

schell

Alle Tage ist die Mutter _»,Zimrn j^jïssl

und das Putzen erfordert ein 9**®

Arbeitszeit

Unkz: mitten im käuslicksn (Zlllck. Gutter fi^x,
immer ^sit, auf clis visisn kragen üsr Kinder
antworten, vnct zckon baici verzückt zie, ücuZpici
îkrsr Kinctsr mit blütTÜckem Tu verbinden,
zagt, jeöstvtuttsrzs! eins geborene Xincisrgiirinek»

?î^iekt ieâern kornrnt es Tuin
sein, v/ss kür ein grosses, unà unsokâk
kerss (lut er in einer guten unâ liebe»

Mutter kesiwt, unâ okt brsuckt es viele

>7àre unà lnsncke klrkskrungen, um ^
erkennen, wss rnsn in der àgenâ Mi
suek später noek sis seibstvsrstämZIicbes

Qlüek tsgtäglick genossen kst, kenn âie

lievenâe Sorge unâ ?klsge à àtw
ârângt sick nickt in âen Vorclergnmi,

Ltiii unâ in nstürlicker ?klickterkülltivx
gskt âs Mutter ikrsr àksit nsck. M.
viele vinge werâen ikr vvâkrenâ eines kz-

gss nnvertrsut, Vkijicktsn kukerlegì vm

rnorgsns krük dis skenâs spät, unâ wievià

Arbeit erst in einsrn gsn^en âàj ile

sken nur Äs riektig unà gut vsrrià
kenn? Dies tükit unâ spürt insn in ibrer

I^äke, kört es sin ?on ikrsr Ltirnme Mi
siekt es srn àdeitsn ikrsr klinken kàlà

klicken, nàken uni wiscler kicken. VVakrkoktig, äuck eins Lckneià u,

izt tvtutter, unci mancksr «Zotte weist ztoiT auf clie von zsinsr krau
zslbzt kvnztgsrsckt verfertigten Zacken

Die Zävglingspslsgs gekört Tum SckönZten aber
auck Turn vsrantwortungzrsickztsn ösrvs ösr
krau. (Zuts k/gisnizcks unâ etwas ärTtlicke
Kenntnisse zinci VoraussetTungen für Sie «Zs-

zunöksit âsz kincles

bine ksikis Arbeit, wenn zis gut gemackt werâsn zoii.
Denn -las (Zlattsn izt keine zo nebenzäcklicke ^nge-
isgsnksit, besonciers nickt für tviänner, ciis aus gs-

pflsgtsz ^uzzsken ztoiT zinc!

Sauberkeit izt ciis grözzts
/clie 'sage ist clie tvwttsr

^ M!
vnc! cîo8 ?uî2en ensoncjenî ein

^rbsitsTeit



Köchin sein, ist heute schwierig, und wer etwas
kann, ist jetzt im Voiteil, nicht nur um dem
weisen Sprichwort „Die Liebe eines Mannes geht

durch den Magen" Beachtung zu schenken

Wenn in der Schule nicht alles begriffen wird und die
Aufgaben schwer fallen, ist doch noch Mutter zu Hause.
Meist hat ja der Vater auch keine Zeit und weniger
Geduld, und so ist die Mutter oft die zweite Lehrerin

DasWaschen ist sicher das anstrengendste Tage-
werk einer Hausfrau. Auch wenn der Rücken
müde wird und schmerzt, müssen nebenbei
immernoch die andern Pflichten erfüllt werden

Immer weiss sie sich zu helfen, weiss
Bescheid und; Rat oder nimmt sich trotz
der. schon vielen Arbeit Zeit für dieses
und jenes, nicht weil sie muss, sondern
weil sie als Mutter dienen darf. Sie ist
glücklich, in ihrem Beruf, der viele Berufe
in sich schliesSt, und sie verdient wirklich
ein Lob für das, was sie an Arbeit und
Erziehung für die Familie leistet. Man
darf sie ruhig mit dem Titel «Heldin des
Alltags» ansprechen, der ihrer vielseitigen
und aufopfernden Tätigkeit entspricht. Und
wenigstens einmal im Jahr, da möchte man
diese vielen Mutterpflicbten in den Vor-
dergrund stellen und ihrer speziell ge-
denken, am Muttertag, dem unsere heu-
tige Reportage gewidmet ist.

Reportage: Tièche

Teuerung und Ratio-
nierungsmarken er-
schweren der Mutter
den Beruf als Buch-
halterin. Kluges Ein-
kaufen und Verteilen
der Rationen auf den
ganzen Monat er-
sparen Meinungsver-
schiedenheiten, über
die hinweg weitsich-
figes Verständnis den
Hausfrieden sichert

grossen'Vei7'd^"l fier Mutter häng
^ Weiss, wie fhr ^We sie oc »

einmal werden s<
spater als Erwachsener vc

sehen möchte

Ein Unfall! Nicht so schlimm, denn Mutter weiss so-
fort zu helfen. Bald ist sie Samariterin oder Kranken-

pflegerin

Die Liebe zu den Pflanzen hat die Mutter
auch zur Gärtnerin gemacht. Wie gut es ist,
dass gerade in der heutigen Zeit jemand
in der Familie über das Anpflanzen Bescheid
weiss, wird meist erst beim Essén erkannt

Xöck!n sein, ist beute sckvisnig, uncl wen stvoz
licnn, ist jetzt im Voiteil, nickt nun um clsm
«eisen 8pn!ckvont ,,O!s kiebs eines Cannes gebt

iunck lien Klagen" keacktung zu sckenksn

V^enn in lien Lckuls nickt alles bsgniffen «incl uncl clis
/lufgobsn sckven fallen, ist clock nock Butten Zu Klause,
/vleist Kot ja clsn Voten auck keine Teit uncl wenigen
Leclulcl, uncl so ist <l!e Butten oft clis zweite keknenln

OasVascken istsicken clas anstnengsnclsts Böge-
wenk einen l-lousfnau. ^vck wenn <lsn Kücken
mücle winll uncl sckmenzt, müssen nebenbei
immen nock clis anclsnn pklicktsn enfvllt wenclsn

Immer weiss sis sick zu kslksn, weiss
Leseksiâ uirâ Bat oâsr nimmt sick trotz
à sekon visiern Ortzeit 2sit kür àsss
unâ jenes, nickt weil sie muss, sonâsrn
veil sie sis iVluttsr ciiensn cisrk. Lis ist
Ziüekliek à ikrsm Lsruk, <isr viele Berufs
inà sekliesSt, urrà sis vsrànt wirklick
à kod kür <iss, was sie sn iVrksit uns!
Lrkàng kür âis Bsmili« isistst. IVlsn

à Äs rMZ mit <Zsm ülitel «Bskiin <Zss

^iltsZs- snsprscksri, cisr ikrsr vislssrtiZsn
unâ sukoxksrnâsn BstiZksit sntsprickt. tinci
wenigstens einmal im üskr, à möckts man
àe vielen iVIutterxzklicktsn in äsn Vor-
àgrunâ steilen unâ ikrsr speziell M-
üenken, sm MrttsrtaZ, <Zsm unsers ksu-
UZe ReportsZs gewiàst ist.

Bsusnvng unlt Katio-
nisnungsmanksn en-
sckwsnen clen kiutten
clsn ksnuf als kuck-
kaltsnin. Kluges An-
kaufen uncl Vsntsilsn
clsn Kationen auf öen
ganzen kionot en-
sparen kisinungsven-
sckisclsnksitsn, üben
llis kinwsg wsitsick-
tiges Vsnstänclnis clsn
I-Iousfnisclsn sickent

S^ssn^si?^""? Butten käng

8>e ^ einmal vvek^en z<
Spaten als knwockssnen vc

seksn möckts

kin Unfall! klickt so scklimm, clenn kiutten weiss so-
font zu keifen, koicl ist sie Somonitsnin oclsn Knanken-

pflsgenin

Ois l-isbe zu clsn pflanzen kat clie t/uttsn
auck Zur Läntnsnin gsmackt. KV!e gut es ist,
iloss gsnacle in clsn keutigsn ^sit jsmanö
in clsn pamilie üben clas Anpflanzen Nesckeicl
weiss, wincl meist enst beim kssen enkannt
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